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Die im folgenden Text hinter einem Maschinentell aufgeführten eingeklammerten Zah- 

len beziehen sich auf die Ersabteilliste. Abschnitt M . Sie wurden zur Erleichterung des 

Verständnisses eingefügt und weisen auf die Abbildung hin. welche das entsprechende 

Teil zei &. 

So bedeutet z . B ... Hauptantiriebswelle (1/24Y'. daß die Hauptantriebswelle in der Abbil- 

dung 1 unter der Bild-Nr . 24 dargestellt und unter der gleichen Nr . zur Ermittlung der 

ErsatzWi-Nr . in der Ersatzteilliste (Abschnitt M) zu finden ist . 
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A) Empfang der Maschine 

Stellen Sie bitte sofort bei Empfang des Stalldung-Streuers fest, ob Transportschäden 
aufgetreten sind oder ZubehMeile fehlen. Nur sofortige Reklamation beim Transport- 
unterneihmen führt zum Schaidenersatz! 

B) Lieferungsumfang 
Die Stanidardausführung des Stalldung-Streuers AMAZONE SK 15 umfaßt: 

1 Einachsanhänger, Tragkraft 2,O t ,  
Kasteninnenmaße 2,80 m x 1,50 m >( 0,40 m 

mit Handbremse (zugleich Abreißbremse) und 

eingebautem Vorschubmechanismus, 

Spurweite 1250 mm 

2 Bereifungen 8.50-12 AM auf Felge 7.00-12, 5-Loch-Nabe 

2 Dreiecksrückstrahler 

1 höhenverstellbare, umklappbare Rodenstutze 

1 vordere Verbindunglsstrebe 

1 Vorschubwand 

2 Vorschubketten 

1 selbsttätig ausklinkender Schiebeboden 

2 Winkelgleitschienen für Schiebeboden 

1 Gelenkwelle mit Schutz ,,D" 

1 Kurbel für Bodenstütze und Vorschubwelle 

1 Streuaggregat mit Sägetrommel und Gelenkwelle 

1 Bedienungsanweisung 

1 Reißleine für Bremse 

1 Fettpresse 

6 Ersatzkettenglieder (Vorschubkette) 

Zur Sonderausrüstung gehören: 

Spritzbrett zum Kompoststreuen 

abnehmbare Kasten-Vorderwand 

abnehmbare Kasten-Hinterwantd 

höhenverstellbares, umklappbares Stützrad 

Betreifung 10-15 AM extra, einschl. Spezialachse 

Spurverbreiterung auf 1500 mm für Bereifung 8.50-12 AM 

Gelenkwelle mit Schutz ,,S" 

Ladegatter 
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C) Das An- und Abbauen des Streuaggregates 

Das geringe Eigengewicht des Streuaggregates ermöglicht den An- und Abbau durch 
zwei Mann in wenigen Sekunden. Nach Lösen der Kastenwandverschlüsse (1/14) ist die- 
ses Aggregat im Plattfonnboden ein- oder auszuhaken. Hierauf braucht nur noch die 
hintere Gelenkwelle (1/17) mittels der Schnellkupplung auf die Antriebswelle (1/24) 
aufgeschoben bzw. von der Antriebswelle abgezogen zu werden. Dabei sind die fedeh-  
den Knöpfe am Kreuzgelenk miit dem Daumen einzudrücken. 

Damit die eine Hälfte der Gelenkwelle (1/17) bei abgenommenem Streuaggregat nicht 
verlorengeht, ist diese iin die andere am Streuaggregat verbliebene Hälfte einzuschieben 
umnd am Streuer mittels der hieafür vorgesehenen Rette ZU befestigen. 

Ohne Streuagmegat, mit eingehängter, hinterer Kastenwaind (Sonderausrüstung) ist der 
SK 15 ein Transportfahrzeug mit einer aiutamatisch arbeitenden, vom Schleppersitz aus 
zu bedienenden, zapfwellenangetriebenm Entladworrichtung. Der gesamte Vorschub 
mit seinen ziisstzlichen Teilen, wi,e vordere Verbindungsstrebe, Vorschubwand, Schiebe- 
boden, Gleitschienen, Vorschubketten und vordere Gelenkwelle, verbleibt daher bei 
abgenommenem Streuaggregat am Wagen, da er d'ie Entladevorrichtung des Transport- 
fahrzeugs darstellt. 
Kach Herunterklappen der hinteren Kastenwand k a m  bei Vorschubstellung 8 die 
gesamte Wagenladung (Rüben, Rübmblatt, Kartoffeln, Hw,  Grünfutter U. a. m.) in 
weniger als 2 Minuten nach hinten abgeschoben werden. 

Wird ein Transportfahrzeug mit glattem Boden, jedoch ohne Entladevorrichtung, für 
die Beförderung gesackter Ware oder Stückguter gewünscht, so sind die Vorschuib- 
ketten (1/22) an der Vorschubwand auszuhaken. Nunmehr können die Vorschubwand, 
der Schiebebden, die vordere Verbindungsstrebe und die Vorschubketten entfernt wer- 
den. Die Haltekette für den Schiebeboden ist durch Herausziehen eines Federsteckers 
arn vorderen Wagenende zu lösen. Die Gleitschienen für den Schiebeboden sind mit 
Stiften in den Wagenboden eingelassen und können ohne besondere Maßnahme aus dem 
Boden nach oben herausgezogen werden. 

Durch Einhängen der hinteiren Kastenwand und Aufstecken der zur Sonderausrüstung 
gehörenden vorderen Kastenwand entsteht ein Transportfahrzeug mit geschlossenem 
Kasten und glattem Kastenbden. 

Um das Fahrzeug wieder mit der Entladevorrichtung zum Stalldungsti.euen herzurich- 
ten, ist die vordere Kastenwand durch die vordere Verbindungsstrebe auszutauschen. 
Anstelle der hinteren Kastienwanmd hängt man das Streuaggregat ein. Der Schiebeboden 
ist, nachdem d'ie Gleitschienen wieder auf den Kastenboden mit ihren Stiften eingesteckt 
sind, auf die Gleitschienen zu legen. Die Haltekdte des Schiebebodens wird mittels des 
Federsteckers in der ScNitzlasche am vordereIn Wagenende armtiert. Die Vorschubwand 
wixi in den Wagen gesetzt und mit den Vorschubketten rechts und links verbunden. 

Bei den Vorschubketten ist zu beachtien, da13 diese unterschiedlich ausgebildet sind. Es 
besitzt die rechts (in Fahntrichtung gesehen) aufzulegende Kette ein Mitnehmer-Ketten- 
glied für die selbsttätige Auslösung des Vorschubs. Werden die Ketten aufgelegt, so ist 
darauf zu achten, daß die Vorschubwand genau rdtwinklig zu den Seitenwänden steht 
und die beideii Kettenstränge vom Kettenrad der Vorschubwelle bis zum Spannhaken 
in der Vorschubwand die gleiche Gliederzahl besitzen. 

D) Inbetriebnahme 
Vor Inbetriebnahme ist die Verpackung einschließlich der Drähte restlos zu entfernen. 
Die Schmierung ist zu überprüfen (s .  auich Abschnitt I). Dile gekröpfte Zugösc (l/l) er- 
möglicht durch Umsetzen in vier verschiedene Stellungen eine weitgehenedste Anpassung 
der Deichsel des SK 15 a n  die Anhängekupplung des zur Verfügung stehenden Schlep- 
pers (s. umstehende Abb.). 
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Stellung 1 Stellung 2 

I Stellung 4 Stellung 3 

Die mittels Kurbel (1/9) höhenverstellbare Bodienstütze (1/31) am Vorderrahmen (150 mm 
Hub) gewährleistet eine Höhenfeineimstellung, um auch ein beladenes Fahrzeug sicher 
an den Schlepper anzuhängen. Nach dem Anhängen des Fahrzeugs wird die Bodenstütze 
(Stützrad) durch Zurückdrehen der Spindel gelockert und nach Abziehen der Kurbel 
und Herausziehen des Bolzens (l/b2) nach hhten  geklappt. Der Gelenkbandblzen wird 
in die Gabelung gesteckt, wonach die Stütze (Stützrad) SO viel Bodenfreiheit besitzt, 
däß das Fahrzeug fahrbereit ist. 
Um den Streuer und den Vorshub anzutreiben, wi'rd die Gelenkwelle (1/33) mit der 
Schiebestift-Schnellkupplung auf die Zapfwelle des Schleppers geschoben. 
Vor dem Einschalten der Zapfwelle ist durch enges Kurvenfahren nach links und rechts 
festzustellen, daß die Gelenkwelle kein Schlepper- oder Sbreuertdl berührt und die 
richtige Länge besitzt. Die Schutz- und Profilrohre dürfen einerseits nicht vor die 
Kreuzgelenke stoßen und müssen andererseits noch mindestens 80 mm ineinander- 
greifen. 
Vor dem erstmaligen Beladen ist der Vorschub mit seiner selbsttätigen Ausrückung 
folgendermaßen zu überprüfen: 
1.) Schalthebel A 141 in Stellung F (Freilaufstellung) bringen m d  Vmschubwdle (2/28) 

mittels aufgestmkh Bandkurbel (1/9) über eine volle Umdrehung drehen. 
1.1) Die Vonschuburelle (2/28) mu!ß sich leicht vor- und zurückdrehen lassen. 
1.2)  Die Vorschubklinke (A 830) muß durch den Schiebier für die Vorschubiklink (A 851) 

über den vollen Hub einer Umdrehuag der Vorwhubkurbel M 92 abgedeckt sein. 
1.3) Die Rückhalteklinke (A 831) muß durch den Schieber für die Rückhalbklinke 

(A 852) abgedeckt sein. 
1.4) Der Hebel A 862 muß gegen das vordere Vwstärkungsblech anschlagen um3 darf 

nur eine unmerkliche Bewegungsfreiheit in der gekennzeichneten PfeilTichtung 
haben. 

2.) Schalthebel A 141 in  Stellung 8 bringen. 
2.1) Der Schieber für die Vorschubklinke (A 852) muß genau acht Zähm auf dem VGr- 

schubrad (A 822) freigeben. 
2.2) Der Hebel A862 unter dem Wagenboden muß sich v m  Hand gegen dias voFdere 

Versvarkungsblech A 211 dlrücken lassen und nach dem Loslassen w3n selbst (du& 
Federkraft) wieder in seine hintere Stellung (entsprechend Stellung 8) zurück- 
schnellen. 

Sollten die 0. a. Bedingungen nicht erfüllt sein, wende man sich an den Auslie&wr, da 
in dliesem Falle irgenddn Schaden eingetreten ist, 
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Vorschub in Stellung F. 

Schaltgwtänge für Vorschub 5 



Konnte die Prüfung hinweisgemäß erfolgen, so schalte man dfie Zapfwelle ein und lasse 
die Vorschubwand in den verschiedenen Vorschubstellungen nach hinten laufen. 

Je weiter der Schalthebel (1/3) nach vorn gezogen wird, desto größer wird der Vorschub. 
Die rechte Vorschubkette ist mit einem Mitnehmergbied versehen, welches bei hinteres 
Fhdstellung der Vomchubwand über einen Hebel den Vorschub sperrt. 

Werksseitig gelangen clie Fahrzeuge grundsätzlich als Sitalldung-Streuer mit geprÜfter 
Einstellung zur Auiclieferung. 

Bei neu aufgelegter Kette (2. B. nach Umbau) ist jedoch darauf zu achten, daß die Vor- 
schubwand genau rechtwinklig zu den Seikmwänden steht, die Plattform richtig ent- 
leert und die Vorschubwan!d nicht in die Streutramme1 gezogen wird. 

Nach dem Abstreuen Schalthebel (113) in Stellung F bringen! 

Hierauf Handkurbel (119) auf Vorsrhubwelle aufstecken und durch Linksdrehung die 
Vorschubwand nach vorn ziehen! Achten Sie bitte darauf, daß hierbei der Haken am 
Schiebebodlen in die Öse des Vorschubwaad einrastet. 

Hat man sich überzeugt, daß Antrieb und Vorschub des Enthadevorrichtung in Ordnung 
sjnd, kann die Plattfvrm mit Stalldung beleden werden. Hierbei ist eine Ladehöhe bis 
30 cm über die Seitenwände möglich. Der freie Durchgang des StaUdungstmws beträgt 
75 cm über Pritschenboden. 

Für Kompost mit größerem Eigentgewicht erfolgt die Ladung bis Oberkante Seiitenwand 
(40 cm über Pritschenboden). 

Zum Abstreuen von Kompost ist die zusätzliche Anbringung eines Spritzbrettes an der 
Halteschiene für d'ie Fede'rzinken des Streuaggregates zu empfehlen (s.  Sonderaus- 
rüstung). 

Rei sanjdigem und schwerem Kompost ist es ratsam, vor dlem Beladen den Wagenbodm 
mit einer dünnen Schicht Stalldung oder Stroh zu bestreuen. Sie erzielen hierdurch 
eine bessere Stmalrbeit, denn der Vorschub geht leichter und gleichmäßiger vor sich. 

, 

Beim Kompostladen ist besonders darauf zu achten, daß die Vorschubwand mit ihrer 
eiseabewährten unteren Kante auf dem Plattform- und Schiebeboden aufliegt. 
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E) Wirkungsweise der Maschine 
Sowohl die Streutrommel als auch der Vorschubmechanismus für die Entladevorrich- 
tung werden von der Schlepperziapfwelle angetrieben. Die Verbindung zwilschen Schlep- 
perzapfwtelle und Hauptantriebswelle am Wagen wind durch eine unfallgeschützh Wal- 
terscheid-Gelenkwelle hergeskllk Diese ist an beiden Enden mit je einer Schiebestift- 
Schnellkupplung versehen, um i a  kürzester Zeit die Verbin,dung zwischen Schlepper- 
zapfwelle und Hauptantriebswelle herstellen zu ktinnen. 

Die Hauptantriebswelle (1/24) ist kugelgelagert und mit ZapfwellenGbergangsstÜcken 
für Gelenkwelle versehen. Die kritischen Schwingungen der Welle wlenden durch ein 
Gleitlager (1/23) in der Mitte dier Welle aufgefangen. Ein eingängiges Schneckengetriebe 
(1125) vorn an der Hauptantriebswdle treibt über einte Kurbel die an der Schubstange 
(2/2) gelagerte Vorschubklinke (2/23). Die Vorschubklinke greift in ein auf der Vor- 
schubwelle (2/28) fest verkeiltes Vorscbubrald (2/20) und bewegt über zwei Ketten'rädeir 
die Vorschubwand und den Schiebeboden. 

Ein zwischeln Vorschubwand und Vorschubklinke befindlicher Kreisschieber (2124) sperrt 
je nach Schaltstellung den Eingriff der Vorschubklinke in dias Vorschubrad. Hierdurch 
wird der wirksame Hub der Vorschubklinke vergrtißert, verkleinert oder gana aufge- 
hoben. Die Regulierung der verschiedenen Vorschubstellungen erfolgt durch den auf der 
Deichsel befestigten und vom Schleppersitz zu bedienenden Schalthebel (1/3). Je weiter 
der Hebel nach vom gezogen wird, desto größer ist der Vorschub. 

I 

Eine Rückhalteklinke (2115) hält den gegebenen Vorschub fest. Wird der Vorschub- 
Schalthebel ganz nach hinten gelegt, so hebt der Kreisschieber den Elingriff der Vor- 
schubklinke ganz auf und löst gleichzeitig den Eingniff der Rückhalteklinke. In dieser 
Stellung steht 'die Vorschubwelle im ,,Freilauf". Mittels der beigefügten Kurbel (1/9) 
kann nunmehr die Vorschubwelle von Hand vor- und zurückgedreht und die Vorschub- 
wand nach erfolgter Entladung in die vordere Ausgangsstellung gezogen werden. 

Die Entladevorrichtung arbeitet zweistufig. In dier ersten Stufe bewegen Scbiebeboden 
und Vorschubwand gmeinisam, in der zweiten Stufe die Vorschubwand allein die La- 
dung nach hinten. 

Der Schiebeboden als Träger einer Teilladung gleitet auf zwei im Wagenboden einge- 
steckten W,inkdleisten. Gekuppelt wird der Schiebebodm mit der Vorschubwand durch 
einen Haken. Damit der Schiebeboden nicht in die Streutrommel hineinlaufen kann, 
blockiert eine Halbkette den Vonschuibwag in 'der Enid.stellung und lost s,dbIsttatig die 
Vieirbindung zwischen Schiebebaden und Vonxhubwand. 

Die Endstellung der Vorschubwand wird begrenzt duilch ein Mitnehmerglied in der 
rechten Vorschubkette (in Fahrtrichtung gesehen). Dieses Mitnehmerglied gwift in den 
Hebelmechaniismus der Vorschubverstellung ein und drückt den Kreisschieber direkt in 
die Nullstellung. 

Das Streuaggregat ist ein tausendfach bewahrter Einwalzenstreuer. Die Streutrommel 
ist eine schneckenförrnige Verteilertrommel großen Durchmessejrs in ,,offener Bauart" 
(Patent angemeldet), deren Umfang gleich einer Säge grob verzahnt iffit. 
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Stellung F = Frelilauf der Vorschubwelle 

,, 0 = Vorschub abgeschaltet 

,, 1 = Vorschub 0,19 m/mk 

,, 2 = Vorschub 0,38 m/min 

,, 3 = Vorschub 0,57 m/mia 

,, 4 = Vorschub 0,76 m/min 

,, 5 = Vorschub 0,96 m/min 

,, 6 = Vorschub 1,15 m/min 

,, 7 = Vorschub 1,35 m/min 

,, 8 = Vorschub 1,54+m/min 

Durch dizese Eigenhei,ten läßt die Trommel eine hohe Beladung des Wagens ohne 
Festtreten und sorgfältige Planiemng zu, zersägt den zugefühirtem Stalldung, ver- 
teilt ihn gleichzeitig über ihre eigene Trommellänge hinaus gleichmäßig in die 
Breite und verhindert auch bei Verarbeitung von Lmgstrohmist ein Wickeln. 

Fülr das SMldungstreuen sind die Stellungen 1 bis 6 vorgesehen, während die Stellun- 
gen 7 und 8 vorwiegend für Ent ladeadmik in Betracht kommen. 

Nachstehende Strmhbelle gibt einen Anhalt, mit welchen V o r w h ü h  gestreut werden 
kann und welche Streugaben sich bei den verschiedenen Schleppgescbwindigkeiten 
ergebcin. Es kann sich hierbei nur um Richtwerte hanldeln, da Ihnggewitht und 
geladene Mange, die einen. wesentlichen Einfluß ausüben, von der Beschaffenheit des 
Stalldungs abhängig sind. 

420 
208 
140 
104 
84 
72 

StaUdung-Streurnenge in dz/ha 
bei verschiedenen Ei!nstellunigen und Fahrgeschwindi3gkeiten 

840 
420 
280 
208 
168 

, 140 

Geschwindigkeit Vorschubstellungen 
des Schleppers 1 2 3 4 5 6 

1680 
840 
560 
420 
328 
280 

1 km/Stunde 
2 km/Stunde 
3 km/Stunde 
4 km/Stunde 
5 km/Stunde 
6 km/Stunde 
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2100 
1048 
700 
520 
420 
348 

1260 
628 
420 
312 
252 
208 

2520 
1260 
840 
624 
504 
420 



G) Feldeinsatz 

Um rationelle Streuarbeit m leisten, ist es der Mühe wert, sich Gedanken über den 
praktischen Streuereimatz zu machen. Die gewünschten Gaben im Verhältnis zulr Fahr- 
gevchwintdigkeit und der Vorschubtdlungen sind nach der Tabelle (Abschnitt Fl an- 
nähernd bestimmt. Der SK 15 &reut in der Breite über seine eigene Spur hinaus. Dies 
wird erreicht, indem der Dung im hohen Bogen breit nach hinten abgestreut wird; je 
schwerer der Dung, desto breiter wird gestreut (bls 2,50 m). Aus diesem Grunde ist die 
Windstärke und -richtung beim Bestreuen zu berücksichtigen. 

Unnötiges Spurenfahren kann weitgehendst dadwrch vermieden werden, daß das Feld, 
auf die Abstreulänge eimr Wagenladung abgestimmt, unterteilt wird. In stark kupier- 
tem Gelände ist zu berücksichtigen, daß zweckmäßig bei Bergabfahrt der  quer zum 
Hang gestmreut wird. 

Für die eigentliche Abstreuarbeit sind keine besonderen Vorkehrungen erforderlich. 
Die Zapfwelle wird eingeschaltet und sanft gekuppelt. Hartes Einfallenlassen der Kupp- 
lung führt zu Brüchen an Kreuzgelenken. Der gewünschte Vorschub wipd vom Schlep- 
persitz. aus eingeschaltet und kann auch während d'er Fahrt und Streuarbeit mehr oder 
weniger korrigiert werden, Nach dem Einschalten des Vorschubs wird ausgekuppelt, 
der Gang eingeschaltet uad w i d e r  sanft gekuppelt. 

Beim Stalldung-Streuen ist stets mit Vollgas zu fahren. da nur die volle Zapfwel- 
lendrehzahl (540 Upm) ein gutes Streubild ergibt. Beim Wenden Schlepper-Zapf- 
welle ausschalten und nicht m stark einschlagen, s m t  besteht Bruchgefahr für 
die Gelenkwelle! 

Sobald der Wagen leergestreut ist, echaltet sich der Varcchubmechanismus automatisch 
ab. Der Vorwhubhebel ist nunmehr in Stellung ,,F = Freilauf" zu schalten. An die 
Dunggrube mrückgekommen, werden diie Vorschubwand und der Ladkchiebr  mittels 
Haadkurlvel an dm Vorschubwelle zurückgezogen. Es ist der Ladeediieber mit seinem 
Haken an die Vorschubwand zu kuppeln (s. Abschnitt D). Der Wagen kann danach wie- 
der beladm werden. 

H) Hinweise zur richtigen Beladung und einwandfreien Streuarbeit 

1. Je gleichrnäßirnr geladen wird, desto gleichmäßiiger wind 'diestreuarbeiit. 

2. Beim Laden beg8innt man möglichst hinten an der Streutrommel, um hier gegen die 
Streutrommel eine feste Bank zu setzen. 

3. Wenn mechanisch geladen wird, sollten die einmlnen Greiferladmgeai niicht zu groß 
gewälhlt werden. Zweckmäßig ist es, diese mit dem Dunghaken etwas auseinandm- 
zuziehen, damit Ladelücken vermieden werden. 

4. Bin Festtreten der Ladung ist nicht erforderlich. 

5. Bei der Arbeit quer num Hang möglichst unten am Hang mit dem Streuen beginnen, 
damit trotz des unvermeidlichen leichten Abrutschens des Wagens ein ,,MiststiPifen" 
sauber neben diem an'deren gestreut werden kann, ohnie daß man in den vorher abge- 
streuten Mist hineinfahren muß. 

6. Der Stalldung-Streuer S K  15 hat einen relativ geringen KraEtWarf! Wenn Ihr 
Schlepper den SK 15 mdt Streuer nicht zieht, schimpfen Sie bitte nicht gleich über 
den Stall;dkmg-Streuser, sondern lasen  Sie Ihren Schlepper überprüfen bzw. in Ord- 
nunlg bringen. Kein Schlepper kann. zusätzlich einen Stalldung-Streuer antreiben, 
der nicht einen vollbeladenen Wagen über den weichen Acker zieht. 
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So wird der SK 15 mit Stalldung beladen! 

I) Wartung 

Der Stallduing-Streuer AMAZONE SK 15 ist robust und unempfindlich. Eine zweck- 
entsprechende unid sorgfältige Pflege hebt und verlängert den Gebrauchswert. 

Vor Inbetriebnahme sind sämtliche in folgendem Schmierplan aufgeführtem Schmier- 
stellen mittels einer Fettpresse reichliich abzuschmieren. Dabei sollen die Lagerstellen 
so stark durchgeschmiert werden, bis das Fett seitlich austritt. Es ist nur gutes Noch- 
druckschmierfett zu verwenden. Minderwertige Schmierstoffe verharzen leicht u M  
greifen die Kugellager an. 

Bild-Nr. 
1/34 
1/26 
3/12. 
1/25 
1/23 
3/26 
3/44 
3/41 
1/16 
2127 
2/24 
2/23 
2/15 
215 
416 
4/11 
1/13 
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Schmierplan 

Bezedchnung 
I. Kreuzgelenk 
11. Kreuzgelmk 
vorderes Stehlager für Hauptantriebswelle 
Schneckengetriiebe 
Gletitlager für Hauptantriebswelle 
hinteres Stiehlager für EEauptantriebsweIIe 
111. Kreuzgelenk 
IV. Kreuzgelenk 
Winkelgetriebe für Streuaggregat 
Flanschlager für Vorschubwelle 
Kreisschieber für Vomchubsperre 
Gelenkzapfen für Vorschubklinke 
Rückhalteklinke 
Kurbelzapfen für Schubstange 
Stehlager für Antnieb des Streuaggregates 
Stehlager für StireutrommeI 
Umlenkrollen für Vorschubkette 

Anzahl der 
Schmierstellen 

1 
1 
1 
4 
1 
1 
1 
1 
3 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 



Die Profilrvhre für die Galenkwelleol müssen skts  leicht eingefettet sein, gleichfdls die 
Fedemrtifte an den Schiebestiftkupplungen der Kreuzgelenke. Außerdem sind den Oe- 
lenkpunkten des Brmsgestänges, dem Vorschubschalthebel, der Spindel vom Stützrad 
und der Antriehkette (4/9) vom Streuaggregat von Zwit m Zeit einige Tropfen Maschi- 
nend zu geben. (Die AntriebsWte vom Streuaggregat ist voll Fall zu Fall etwas nach- 
zuspannen, da diese sich während der ersten Gebrmchszeit etwas dehnt.) 

Ist rellativ viel Kompost gestreut woxden, welcher stark mlit Steinen dutrchsetzt ist, so 
zeigen sich an den Spitzen der Streuitmmmel A b n u h g e n .  Diese kann man in Selbst- 
hilfe leicht beseitigen, indem man die Spitzen mit dem Dengelhammer und Gegenhalter 
wie bei einer Sense ausdengelt. Durch cliese Arbeit wird das Material zusätzlich kalt 
verfestigt und widerstandsfähiger. 

Nach Beendilgung der Kampagne sind sowohl die Antriebskette für das Streuaggregat 
als anich die Vonxhubkekten in Petroleum oder Diedkraftstoff zu reibigen und neu 
einzuölen. 

Das Fett im Kegekadgetriebo sowie das 01 irn Schneckenradgetriebe sind einmal jähr- 
lich zu wechseln. (Füllmenge Ca. lh kg Fett bzw. 61 mit Graphit 10:l.) 
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K) Vermeidbare Beschädigungen an Kreuzgelenken 

(entspr. Fa. Jean-Walterscheid . Siegburg, Technischer Infwmaitionsdiemt Nr. 8) 

I. 

11. 

111. 

IV. 

Verdrehen durch überschreiten des zulässigen 
Drehmoments 

Ursache: fkmrlastung - NichtberÜcksichtigung 
zusätzlicher manspnichungen durch 
Drehschwingungen und Beschleuni- 
gun'gskräfte - Zu hartes Betätigen 
der Traktorkupplung. 

Abhilfe: Richtige Besdimung - Gegebenenfalls 
Einbau einer Drehmomentbegmn- 
zu= (Sicherheitsratsche) oder Wahl 
nächster Baugröße. 

Stauchen der Gelenkwelle beim Einbiegen 

Ursache: Schieberohre zu lang - Beim Ein,- 
biegen verkürzt sich die Welle, und 
der schräg auftretende Schub biegt 
den Gelenkuchenkel auf. 

Abhilfe: Schiebeteile verkürzen oder Abstand 
zwischen Schlepperzapfwelle und 
Anhängeschiene vergrößern. 

Ubeniehen 
des zulässigen Gdenkbeugewinkels 

Ursache: Fehlen einer Winkdbegrenzung - 
Wngünstige Gelenkwdlmanordnung - Zapfwelle beim scharfen Einbiegen 
nicht abgeschaltet. 

Abhilfe: Anbringum von Winkdbegremun- 
gen - Verbesswte Geleuikwelien- 
anordnung - Genaue Unterweisung 
des Bediknungspersonals. 

Unsachgemäßes Aufsetzen 
auf den Anschlußstummel 

Ursache: Falsche Passung - Venwhrnutning - 
Rostbiltdung - Farbreste - Beschä- 
digungen - Verleiten zum gewalt- 
samen Auftreiben mit einem Schlag- 
Werkzeug. 

Abhilfe: Abstellen der Pasiningsfehler - Rei- 
nigen von Schmutz, Rost und Farbe - 
Beseitigen der Beschädigungen der 
Paßstellen. 

Einkerbungen 

~~ 

Gabelaugen und Nadel- 
lager durch Hammer- 
schlage beschädigt 
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L) Polizeiliche Vorschriften 
(Diese Angaben sind ohne Gewähr) 

1. Wird der Anhänger auf öffentlichen Wegen und Striaßen hinter dem Schlepper gefah- 
ren, so ist ein polizeilidies Kennzeichen erforderlich. Bei Falhrten, die in land- und 
forstwiTtschaftlicben Betrieben fiir den eigenen Betrieb durchgeführt werden, unter- 
liegt das Fah1-g nicht der p1Lzeilichen Zulassrungspflicht. In diesem FaUe genügt 
es, wenn das Kennuei'chen des Anhängers mit dem des ziehenden Fahrzeuges über- 
einstimmt. 

2. Zwilschen dem Schlepper und dem Handbremshebel muß eine Abreißleine mgebracht 
werden, damit, wenn sich der Kupplungsbolzen unbeabsithtigt löst, die Bremse auto- 
matisch angezogen wiPd. Sollten mit dem Fahrzeug gewerbliche Fahrten durch- 
geführt werden, so gelten andere Bestimmungen. In diesem Fa& ist bei der Herstel- 
lerfirma Rückfrage zu halten. 
Der SK 15 ist mit Bremsen versehen, die volle Sicherheit im Straßenverkehr gewähr- 
leisten. 
Es muß allmdilngs der Bremishebel vom Schleppersitz aus gut zu emichen sein. Auf 
die Instandhaltung der Bremsalnlage ist stets größter Wert m legen. 

3. &bald mit dem Fahrzeug auf Öffentlichen Straßen gefalhren w i d ,  muß außer den 
beiden Dreidrückstrahlmn eine ordnungsgemäße Beleuchtung vorhanden &, 
bestehend aua je einem elektrischen Rücklicht auf der linken und d t e n  Seite, nicht 
weiter als 400 mm von der Außenkante entfernt nach innen. EbenfaLis muß das pdi- 
zeiiiche Kennzeichen an, der Rückseite des l?&rzeugs beleuchtet sein. 

4. Die zulässige Höchstgeachw5ndigkeit f ü r  das Fahrzeug beträgt 20 km/st. 

5. Die höchstzulässige Nutzlast beträgt 2000 kg. 
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M.) Errahteilliste 

~~ 

Bild-Nr. 
~ ~ 

Abb. 1 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

31 
32 
33 
34 

~~~ 

Bezeichnung 

zugöse 
Bremshebd (83/60) 
Schalthebel für Vorschub (81/60) 

Spindel für Stützrad 
Kettenrad für Varschubkette M 99 
Verbindungisstrebe 
vorderer Kasteinwa'mdveiischluß, links 
vorderer Kastenwandverschluß, rechts 
Haindkurbel 
Federstecker mit Kette 
Rolllenlager für Umlenkrolle 
Achse für Umlenkrolle 
Umlenkrolle für Vorshubkette M 95 
hinterer Kasknwandverschluß, links 
hilnterer Kastenwdverschlziß, rechts 
Streut rommel 
Wiakelgetriebe, kompl. 
hintere Gelenkwelle 
Bereifung 8.50-12 AM, verstärkt 

Felge 7.00-12, 5 - h &  (S 1270 C) 
Bremsgestänge 
Voruchubkette links, Nr. 62 
Vorschubkette rechts, Nr. 62 -t- 62 A 3 R 
Mitnehmerglieid für Vorshubkette (62 A 3 R) 
Lagerkugel49 D 
Hauptantriebswelle 
Schneckengetriebe, kompl. 
11. Kreuzgelenk 
Bolzen für Stützrad 
Laufrolle für Stützrad 
Radbolzen 
unteres Rohr für Sttitzrad, kompl. 
unteres Rohr für Bodenstütze, kompl. 
oberes Rohr für Stütze oder Stützrasd, kompl. 
Gelenkbolzen für Stützrad 
voadere Gelenkwelle mit Schutz, kompl. 
I. Kreuzgelenk 
Ladeschieber 
Kette für Laldeschieber 
Feder für Laideschieber 
Haken für Ladeschiebeir 
Glleiitschiene für Ladeschieber, links 
GleEtschiene für Ladeschieber, rechts 
Vorschubwand, kompl. 
Kettenspanner für Vorschubkette 
Achsklammer mit Mutter 

stänge für Vorschub 

 schlau^^^ 8.50-12 

Ersatzteil-Nr, 

UK 40-C 138 
SK 15-A 142 
SK 15-A 141 
SK 15-A 860/867 
SK 15-A 164 
SK 15-A 829 
SK 15-A 570 
UK 3-A 541 L 
UK 3-A 541 R 
SK 15-B 188 
S K  15-A 194 
SK 15-A 827 
SK 15-A 839 
SK 15-A 826 
UK 3-A 540 L 
UK 3-A 540 R 
SK 15-B 311/316 
SK 17-A 280 
SK 15-A 30 
SK 15-A 148 
SK 15-A 149 
SK 15-A 147 
SK 15-B 143 
SK 15-A 855 
SK 15-A 855/856 

M 16-A 243 
SK 15-B 242 
SK 17-A 230 
IA-KO 
SK 15-A 170 
SK 15-B 182 

SK 15-A 856 

SK 15-B 185 
SR 15-B 181 
SK 15-A 172/174 
SK 15-A 161/169 
SK 15-A 171 
IE  2-9 
IA-K 1 
SK 15-A 500 
S K  15-A 515 
SK 15-A 514 
SK 15-A 512 
SK 15-A 501/502 L 
SK 15-A 501/502 R 
SK 15-A 550 
SK 15-A 563/566 
SK 15-A 144 
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Bild-Nr. 

Abb. 2 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

?O 

Bezeichnung 

Schieber füir Rückhalteklinke 
Schubstange M 90 
Buchse für Schub8;tange 
M\utkr  für Kurbelzapfen 
Kurbelzapikn für Schubstange 
Vorschubkurbel M 92 
Schneckenradwelle 
Stellri,ng 
Gehäuse für Schneckengetriebe 
Haaptantriebswelle 
Deckel für Gehäuse 
Schneckenrad 
Paßfeder 
Schnecke 
Feder für Rückhalteklinke 
Rückhaltekli!nke M 46 A 
Achse für Rückhalteklinke 
Stellring f ü r  Vomchubwelle 
Schwinge fü'r Vormhubklinke M 93 A 
Bolzen für Vorschubklinke 
Vorsrhvbrad M 91 
Nmenkeil f i i r  Vorschubwelle 
Feder für Vorschubklinke 
Vorschubklinke M 100 
Kreieschiebor f ü r  Vorschub M 94 
Schieber für Vorsch~ubklinke 
Scheibe für Vor.schubwelie 
Flanschtlager f ü r  Vonschiu~bwelk M 23 
Vorschubwelle 
Kettenrad füir Vorschubkette M.99 

Ematzteil-N,r. 

SK 15-A 852 
SK 15-A 821 
SK 15-A 835 
SK 15-A 836 
SK 15-A 834 
SK 15-A 823 
SK 17-A 241 
B 30-DIN 705 
SK 17-A 2311239 
SK 15-B 242 
SK 17-A 240 
UK 40-A 940 
SK 17-A 246 
UK 40-A 939 
M 16-A 338 
SK 15-A 831 
SK 15-B 832 
SK 15-A 846 
SK 15-B 824 
SK 15-A 833 
SK 15-A 822 
SK 15-A 848 
M 16-A 345 
SK 15-A 830 
SK 15-A 825 
SK 15-A 851 
SK 15-A 847 
M 16-A 361 
SK 15-A 845 
SK 15-A 829 
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Bild-Nr. &Zeichnung 

I. Kreuzgelenk 
Gumrnimuffe 
Lagersheibe für Proflrohr Gr. 1 
Schutzmihs 76 @ X 2 
Außenprofilrohr 

Lagerscheibe für Profilrohr Gr. 0 
Innenprofilrohr 
11. Kreuzgelenk 
Zapfwellenübergalngsstück 
Deckel für F'lamchlagergehäuse 

Schutzrohr 68 @ X 2 

Lager für Hauptantriebswelle 
Flanschlagergehäuse für Hauptantriebswelle 
M f l a m c h  M 102 
Längslager 51 206 
Schnecke 
Diistauizscheibe, 25 mm 
Deckel für Gehäuse 
Hauptantriebswdle 
Filzring für Flanschlager 1-120 015 
Paßfeder 
Distanzccheibe, 9 mm 
Schneckenrad 
Gehäuse für Schneckeuigetriebe 
Schneckenradwelle 
Ste'iiring 
Kettenrad für QuiemeUe, Z = 16,518" 
Stehiagergehäuse 
Lager für T 206 
Filzrtng für T 206 
Querwelle 
Schutzrohr für Querwalle 
Filzrilng 
Kegelrad, 16 Zähne 
Gehäuse für Winkelgetniebe M 96 A 
Drucklager f ü r  Kegelradwelle 
Gehäusedeckel M 97 A 
Lager für kurze Antriebswelle 
Distanzbuchse 
Drucklager für kurze Antriebswelie 
Druckring M 98 A 
kurze Antriebswelle 
IV. Kreuzgelenk, KO-30 
Innenprofilrchr, hinten, Profil 0 
Außenprofilrohr, hinten, Profil 1 
111. Kreuzgelenk I A - K 1 
Schelle f ü r  Lagerkagel 
Lagerkugel49 D 
Auflageeken 

Abb. 3 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
rl 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

Ersatzteil-Nr. 

IA-K 1 
M 16-A 227 
M 16-A 223 
M 16-A 221 
I'vI 16-A 214 
M 1G A 222 
M 16-A 224 
M 16-A 215 
IA-KO 
M 16-A 218 
1-120015 A 
11 206 
1-120015 
SK 17-A 249 
UK 40-A 945 
UK 40-A 939 
SK 17-A 248 
SK 17-A 240 
SK 15-B 242 
Fi 9 
SK 17-A 246 
UK 40-A 943 
UK 40-A 940 
SK 17-A 231/239 
SK 17-A 241 
B 30-DIN 705 
SK 15-B 297 
T 206 
11 206 
Fi 9 
SK 15-C 286 
SK 15-B 300 
SK 17-A 292 
SK 17-A 283 
SK 17-A 281 
7306 
SK 17-A 287 
3206 
SK 17-A 293 
7206 
SK 17-A 288 
SK 17-A 285 
SK 17-A 296 
M 16-A 217 
M 16-A 216 
SK 17-A 308 
F 2-B 17 A 
M 16-A 243 
FO-A 78 a 

22 
23 
24 

25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
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Stalldungstreuer ,,AMAZONE" SK 15, AntriebswelIen 
Abb. 3 



Bil'd-Nr. 

Abb. 4 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 

. 16 

Gehiiusedeckd M 97 A 
Gehäuse für Winkelgetrieb M 96 A 
Schutzrohr f ü r  Querwalle 
Rlzring für T 206 
Lager für T 206 
Stehlagergehhause 
Querwelle 
Kettenrad f ü r  Querwelle, Z = 16,518'' 
Kette 518" X 318" 
gerades Kettenglied 
gekröpftes Kettenglied 
KettemschloB , 

Kettenspanner für Rollenkette 
St eihlagergehäuse 
Pendelkugellager 
Kettenrad 22 2, 518" 
Streutrommel 
Federziinken 
Diutanzring 

Ersatztieil-Nr. 

SK 17-A 287 
SK 17-A 281 
SK 15-B 300 
Fi 9 
11 206 
T 206 
SK 15-C 286 
SK 15-B 297 
SK 15-B 323 
518" X 318" 
5/13" x 318" 
5iaii x 318" 
V 54-B 811 
T 206 
11 206 
SK 15-B 322 
SK 15-B 311/316 
M 16-B 140 
SK 15-321 
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Amazonen-Werke H. Dreyer,Stammwerk GasteKr.OsnabrÜck 
Farnruf: Harbergen 81 43-45 

Zweigwerk: Hude 1. Oldb. 
Fernruf: 547 und 548 

Fabrik für KunrtdüngrrJtr~uor, Stalldunu-Streuer, Kartoffd-Sortler. und Verlslemardiinm, 
Vwladebänder, Hadmudit-Erntemardiinen und Dtillmardhrn 


